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Erich Reusch: o. T. (Korrespondierende Röhren), 1976

Die Douaumont-Kaserne in Hamburg Wandsbek wurde 1936 fertiggestellt. Sie wurde nach einem

Frontabschnitt des brutalen Grabenkrieges von Verdun im Ersten Weltkrieg benannt. Die Universität

der Bundeswehr im Bereich der Douaumont-Kaserne nahm dort 1973 den akademischen Lehrbetrieb

für den Offiziersnachwuchs auf. 2003 wurde sie in Helmut-Schmidt-Universität umbenannt um die

Verdienste des ehemaligen Bundesverteidigungsministers und Initiators der zwei

Bundeswehrhochschulen zu würdigen.

Die Einrichtung der Hochschule Anfang der siebziger Jahre erforderte u.a. den Bau einer Mensa. Deren

bestimmendes architektonisches Merkmal ist die schwarze Gebäudehülle mit einem auf das Dach

aufgesetzten Tragwerk aus Stahlkonstruktion, das in Dreiecke gegliedert ist. Die

Wettbewerbsunterlagen des von der Bundesbauabteilung Hamburg ausgelobten beschränkten

Wettbewerbs für Kunst am Bau gaben vor, dass das künstlerische Konzept Prozesse veranschaulichen

solle. Erich Reuschs kinetische Plastik von 1976 erfüllt diese Vorgabe.

Das Werk setzt sich aus zwei rotierenden, mit Glasfaser beschichteten Stahlkernröhren zusammen, die

in rechtem Winkel auf zwei Trägern ruhen. Die beiden asymmetrisch auf die Aufstände montierten,

weißen, kinetischen Röhren kreuzen sich bei der Bewegung durch den Wind in schmalem Abstand

übereinander. Die schlanken Träger mit den seitlich integrierten Kugellagern lassen das Werk so

erscheinen, als negiere es die Gravitationskräfte. Wenn die Zeiger sich in luftiger Höhe kreuzen, setzen

sie sich darunter als kreisende Schattenbewegung fort. Somit simulieren die beiden in den Raum

geschriebenen Radialachsen während der Drehung zylindrische Körper. Die monumentale Skulptur

schafft durch das Schattenspiel eine raumgreifende Beziehung zur Umgebung. Die zweiteilige

kinetische Plastik, die mehrere Meter über dem Boden ihren vorgegebenen Bewegungsrhythmus

schreibt, stellt eine Beziehung zur waagrechten Ausrichtung der flachen Architektur her.

Erich Reusch, der als Bildhauer und Architekt ausgebildet und tätig war, verknüpft Elemente beider

Gebiete in seinem Werk. Er geht mit Statik innovativ um und verwendet in seiner Hamburger Arbeit

moderne, der Architektur entlehnte Technik. Zentrales Anliegen bei Reusch, wie bei dem ebenfalls in

Düsseldorf ansässigen Künstler Norbert Kricke, ist die Auseinandersetzung mit dem Raum. Reusch

gestaltete ab 1972 Volumina, die den umgebenden Raum verdrängen. Das Lebenswerk Reuschs zeigt
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eine weite Bandbreite an Arbeiten, angefangen mit seinen Scheibenplastiken bis hin zu multimedialen

Skulpturen, Wasserkunst und Platzgestaltungen, die Kinetik und Akustik einsetzen. CL
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Freiplastik / Skulptur

zwei sich im Kreis bewegende, kinetische Stahrohre mit Glasfaser-Beschichtung

nicht-offener Wettbewerb / Einladungswettbewerb
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